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XVII. Bánd. November-Dezember 1910. 11-12. Heft.

Der Herausgeber widmet dieses Heft der „Rovartani Lapok"
seinem Mitarbeiter, Herrn

Alexander Mocsáry
Königl. Rat, dirig. Kusíos am Ung. National-Museum, Inhaber des Offiziers-

kreuzes des Franz foseph-Ordens, Mitglied der Ungarischen Akademie der

Wissenschaften, etc.

anlasslich seines vierzigjahrigen Jubilaiims im Dienste des Unga
rischen National-Museums und der Entomologíe.

S. 162. — E. CsiM : Alexander Mocsáry. — Verfasser

würdigt die Tátigkeit seines KoUegen Mocsáry, der am 27. April

1910 sein vierzigstes Dienstjahr beendigte, bei welcher Gelegenheit

die Kustoden der naturwissenschaftlichen Sammlungen des National-

Museums beim Arbeitstisch Mocsáry's erschienen, wo Ihn Direktor

Dr. G. Horváth mit einer Festrede im Namen seiner Kollegen be-

griisste, seine Verdienste um das National-Museum und die entomo-

logische Wissenschaft wiirdigte.

Mocsáry gelangte 1870 ins National-Museum, wo er neben

JoHANN Frivaldszky einon Teil der eutomologischen Sammlungen
verwaltete, sein Wirken aber besonders auf das Stúdium der Hymen-
opteren beschránkte. Aus einer kleinen Sammlung brachte nua in

den verflossenen vier Jalírzenten Mocsáry eine der grössten Hymen-
opteren- Sammlungen der Erde zusammen, die besonders in einzelnen

Teilen fást unerreichbar reichhaltig ist (Ckríjsididae, Pepsis, Eiiglossa,

Centris)^ in Teilen wieder durch seine Schüler (Szépligeti, Bíró, Szabó)

weitergebaut wird. In den ersten zelin Jahren bereiste Mocsáry die

verschiedenen Teile Ungarns um die fást unbekannte Hymenopteren-

fauna seines Vaterlandes zu erforschen und um eine diesbezügliche

Sammlung zusammenzubringen. Im zweiten Jahrzehnt folgte nun die

Bearbeitang des reichhaltigen Materials, welches er bis dahin zusam-

menbrachte ; so bearbeitete er die Heterogyniden (1881), Chrysididen

(1882) und Ichneumoniden (1885) der ungarischen Fauna, publiziert

aber dabei von 1868 angefangen zahlreiche kleinere und grössere

Arbeiten und beschenkt im Jahre 1889 die entomologische Weltlite-

ratur mit seiner gediegenen gross angelegten „Monographia Chrysi-

didarum orbis terrarum universi." Seither publizierte Mocsáry íleis-

sjg weiter, bearbeitete das viele seither im National-Museum einge-

laufene jiesisfe Matériái und ist eben mit der Neuaufstollung der
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grossen Sammlung bescháftig, wovon die Chrysíden, Apiden, Mutil-

liden und Formiciden beendigt wurden.

Zum Schlusse führt Verfasser (Seite 163—165) allé Mocsáry
7u Ehren benannten Tiere in alfabetischer Reihenfolge an.

S. 165. — E. Csiki: Die literarische Tatigkeit A. Mo-
csár y's. — Verfasser stellte sámmtliche Arbeiten Mocsáey's ziisam-

men und führt diese in chronologischer Reihenfolge auf. Mocsáry
publizierte 1868—1910 zusammen 163 Arbeiten, darunter viele von

grösserem Umfange.

S. 176—191 publizieren die Kollegen Mocsáry's Arbeiten, in

welchen Sie Mocsáry durch Benenriung neuer Arten anlasslich seines

Jubilaums ehren. Diese Arbeiten sind folgende :

S. 176. — Dr. G. Horváth: Eine neue Homoptere aus
Ungarn. — Verfasser beschreibt eine neue Jasside (Erythroneura

Mocsáryi) die er zahlreich bei Mehadia in Süd-Uugarn auf Dactylis

glomerata sammelte. (Lateinische Diagnose siehe im ungarischenText).

S. 177. — E. Csiki: Über einen neuen Erotyliden aus
Australien. — Verfasser beschreibt aus der aus Australien bisher

noch nicht bekannt gewesenen Gattung Aulacodiilus eine neue Art,

áiQ Qv A. Mocsáryi n^nni. (Lateinische Diagnose im ungarischenText).

S. 178. — J), Kuthy : Eine neue Locustide aus dem
Kaukasus. — Verfasser beschreibt und bildet den neuen Bracly-

porus Mocsáryi^ eine mit Brl dastjpus verwandte, aber leicht unter-

scheidbare neue Art, ab. (Lateinische Diagnose im ungarischenText).

S. 179. — Dr. K. Kertész: Die ungeflügelten und rudi-

mentárflügligen Dipteren Ungarns. — Die Flügellosigkeit,

beziehuiigsweise die Rudiraentárflügiigkeit kann, wie wir heute an-

nehmen können, nicht als ein ursprünglícher Zustand, sondern nur

als Rückbildung aufgefasst werden. Die Gründe die eine solche

Rückbildung erwirkten, sind nur zum Teil bekannt. Dass Braula,

Mdopliagus und die Nycteribnden ihre Flügel verloren habén, ist ihrer

parasitischen Lebensweise zuzuschreiben. Derselbe Grund bedingt,

dass Lipoptena cervi im Herbst ihre Flügel verliert und in flügellosom

Zustand im Pelze des Hirsches oder des Rehes überwintert. Sehr

schwer ist aber festzustellen aus welchem Grundé die Flügel einzelner

Arten rudimentár sind. Meistens wird dies auf den Einfluss des Windes
zurückgeführt und als Beispiel die Fauna der Kerguelen angeführt,

wo die meiston Insekten rudimentáre Flügel besitzen. Nun fiillt es

aber auf warum dórt nicht allé Insekten rudimentáre Flügel besitzen

und warum finden sich dórt auch Insekten mit normál entwickelten

Flügeln ? Die Zahl der Dipteren mit rudimentáren Flügoln ist in

Európa sehr gering und bei diesen ist es wirklich sehr schwer einen

dies verursacbenden Grund anzugeben. Wir finden diese im Winter
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wie im Sonimer, im Norden und Süden, in der Ebene und im Gebirge.

Auch venvickelt die Frage jener Umstand, dass in einem Falle die

Flügel des c^, im anderen Falle die des $, oder umgekehrt, rudi-

mentár sind. Die Rückentwicklung der Flügel ist zweierlei, u. z. eine

solche in Lángs- oder Querrichtung. In ersterem Falle verkürzen,

in letzterem verschmalern sich die Flügel.

Aus Ungarn waren bisber 18 Arten bekannt, die ílügellos oder

rudimentárílügelig sind, diese gehören 12 Gattungen und 9 Familien

an. (Die Aufzáhlung dieser Arten siehe auf Seite 180 des ungarischen

Textes). Diesen fügt A'erfasser noch eine neue Art hinzu, die er am
6. Juni d. Jahres am Bucsecs, in den Süd-Karpathen, in einer Höhe
von ungefáhr 2000 m. sammelte. Dies ist die den Ephydriden zuge-

hörige Plühjgria Mocsáryi. (Lateinische Diagnose und Abbildung siehe

im ungarischen Text).

S. 185. — Dr. S. Bolkay : Eine neue Form der Bren-

thiden von der Insel Halmahera. — Verfasser beschreibt den

neuen Leptorrlujncliuí; Mocsáryi^ eine mit L. lineáris Paso. verwandte

x\rt. (Lateinische Diagnose und Abbildung der Flügeldeokenspitze

der beiden genannten Arten. sicho im ungarischoi Texi).

S. 186. — íT. Szabó: Eine neue Amciáe aus Xou-Guiaea.
— Verfasser beschreibt Cryptopone Mocsáryi und bildet diese neue

Art, die Bmó bei Friedrich-Wühelmshafen sammelto, auch ab.

S. 187. — A. Pongrácz: Über einen neuen Ameisen-
löwen aus Ungarn. — Verfasser beschreibt Myrmeleon Mocsáryi,

eioe neue Art, die am ungarischen Litorale bei Növi durch Dr. G.

Horváth in zv^ei Exemplaren entdeckt wurde. (Lateinische Diagnose

und Abbildung siehe im ungarischen Text).

S. 190. — K. Szombathy : Über einen neuen Elateriden

a^us Ungarn. — Bei Untersuchung des Materials von Idohis pici-

pennis Bach aus der Sammlung des ' Ung. National-Museums stellte

sich heraus, dass darunter einige Exemplare steckten die einer neuen

Art angehören, diese stammen aus Kroatien (Fuzine, Brusane) und

Bosnien (Trebevic bei Sarajevo). Die neue Art nennt Verfasser Idolus

Mocsáryi. (Lateinische Diagnose siehe im ungarischen Text).

Liferatur.

S. 191. — E. Csíki bespricht Arbeiten von Lokay, Reitter und
Rothschild.


